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Vom GeheimniIis des Gotteswortes. Finführung 1' das Verständ-
N1S der eilıgen chrift. Von Johannes Schildenberger

(82) Heidelberg 1950, Kerle-Verlag. Leinen geb
15.830

Eıne biblısche Hermeneutik, die inren Teil beltragen will
zeitgemäßen Förderung der biblischen Studien 1NNe des papsi-
ITchen Rundschreibens VO 1943

Probleme werden hier erOrtert, deren rechte LOSUN£g grundlegend
ist für das Verständnis des (jotteswortes überhaup Schildenberger
zZeEIS die ANN- und Zweckzusammenhäange den einzelnen ESE-
tuüucken derer CNT:  ‚en Qaut. Besonders zeitgemäaß 1ST, daß

der Tal ach dem verschiedenen SCHUS l1itterarıum ernsteste
rbeit vorlegt nNıd keinen Schwier!1gkeiten dem W ege geht

Dem 1NnNn der eiligen Schrifit gemäß, der eın anderer C

kann, „„Wissen Z er (2 Lim D, 15) den Menschen T1N-
behandelt ersten Teil des Werkes „Die Grundlagen für

das erständnis der Heiligen Schr1 und zeilgit den göttlich-
menSsSC.  ıchen TSDPIT der Heiligen Schrift, ihnren ‚WEeC. un:
Wezsensinhalt un Aie und Weıise, die Wahrheit der
Heiligen Schrift enthalten 1ST, deutlich auf Besonders dankhbar sind
WITr hier &111e klare Fassung dies Begriffes der inerrantıa
Scripturae und TÜr den Hinwels auf den Ausganigspunkt Ur die
LOSung VOoNn Schwierigkeiten gesch diese inerran ua Der Hag10-
graph 1ST Werkzeug SS, aber vernunftbegabtes Werkzeug m1T
un gebrochener Beibehaltfung vollen Persönlichkeit und Indı-
vidualität und Unvollkommenhe1i kann uch krummen
Laiınıen gerade schreiben

Im zweıten 'Teil dies Buches WIird der „Weg fur das Verständnis
der Heiligen Schrift‘“ gEeEW1LESCH Eigentliche Hermeneutuk 1ST W as
WITLT hhier suchen auch finden Schildenberger handelt nıer
mI1T Hınwels Ql das Beispiel V1 Schriftt Überlieferung un 1.1=
LUrgie eingehend ‚Der den spiritualis, den istıgen
Schriftsinn ach dem eIN1SE Kapiıtel über den eigentlichen und
ubertragenen Wortsinn ber d1ie Au:  x  druckswelse Cder Haglographen
Uund über die Liıiterarıschen Arten vorausgeschic) nat Den Abschluß
bildet C Kapitel uber die „Mittel und Gesetize für die Hebung
des Schriftsinns  CC welches viıelleicht ZU) kurzer, aber immernın
ragnanter Weise er die sprachw1issenschaftlichen Erkenntn1s-
qguellen Der d1e dogmatischen Erkenntnisquellen des Schriftsinns
und Cdie Bere1itung des erTrZeNSs das Verständnis des Otftes-
wortes spricht

So kann beim Studium dieses Standardwerkes der neuesten
biblischen Literatur wahrhaft der J11ick freier werden für das:
ysterum des göttlichen OTrties leide der schwarzen Lettern
Und dem eser, der guten ı1LieENs OI1 Von ungern nv(i
Dursten nach der ahrheit UN!| der erechtigkeit 1s1 WITd 1MNINeT
mehr Bewußtsein kommen die ganze ulle der Gottheit die
der Heiligen Schrift innewochnt JENLC Fülle die aus dem dre eINISICH
Leben selber stammt und UunNSs allen zuteil werden so1l
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Zeitnahe Themenstellung, wlissenschafitliche lefe, übersichtliche
Einteilung un: gewandte Sprache schätzen WIT den zahnlreichen


